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Die Schicksalsfrage
für Rumänien .

Rumäniens inner - und anßerpolitisches Leben ist
während der ganzen Kriegsdaucr den schwersten Er -
schütterungen ansgesetzt gewesen . Wir alle geben
uns wohl keiner Täuschung darüber hin , das; dank
einer jahrelangen systenfatischen und , wie die Gegen -
wart zeigt , äußerst erfolgreichen Vorarbeit der En -
tente die rumänischen Sympathien durchaus nach
der Seite Frankreichs neigen , und daß man in Ru -
Nlänien bis ans verschwindende Ausnahmen den Sieg
des Vierverbandes um deswillen wünscht , damit die
siebenbürgische Grenzbereinigung , welche für den
eingefleischten rumänischen Nationalisten dasselbe
bedeutet , wie für den italienischen Jrredentisten
die Forderung auf das Trentino , vollzogen werden
kann .

Nun steht Rumänien abermals vor einer Ent¬
scheidung , welche die Antwort auf dieSchicksals -
frage des Landes bedeutet . Der gegenwärtige
Leitpunkt ist den Uiitwerbungen des Vierverbandes
weifeilos günstig . Die Russen haben in alleruäch -
ster Nähe der rumänischen Grenze unbestreitbare
Erfolge erzielt , und durch gewaltige Uebermacht ist
es ihnen möglich gewesen , zum Teil wieder bis an
die iKartpathenkämme zu gelangen . Jetzt müsse , so
redet man Rumänien ein , die rumänische Truppen -
macht gegen Ungarn in Bewegung gesetzt werden ,
denn der Durchbruch der Russen über die Karpathen -
linie und der Einmarsch nach Ungarn und Sieben -
bürgen sei nur noch eine Frage der Zeit . Die Be -

'

denken der Rumänen liinsichtlich der bulgarischen
Front werden mit dem Hinweis darauf beschwichtigt ,
daß General 'Sarrail schon auf den Wink warte , um
von Saloniki aus loszuschlagen . Wenngleich der
Ernst der Lage nicht verkannt werden darf , einer
Lage übrigens , die in militärischen und politischen
wie in allen Volkskreisen Deutschlands recht ruhig
nnd kühl beurteilt wird , so muß man doch sich in
Erinnerung zurückrufen , daß Rumänien schon ein -
Wal vor der Entscheidung über die Frage , ob Krieg
oder Frieden , gestanden und damals in der Festhal -
~ ,n fl an der Neutralität die beste Politik für das
Land erblickt hat Rumänien hatte bekanntlich diese
Hciltima bisher niemals zu bereuen . Jetzt allerdings
verleiht der Vierverband seinen Bemühungen um
Rumänien dadurch besonderen Nachdruck , daß er eine
Anzahl mit Munition gefüllter Eisenbahnwagen
nach Rumänien schickte und die Lieferung des Restes
für später , also wohl für den Zeitpunkt , in welchem
Rumänien zu den Waffen greift , in Aussicht stellt .

Aber auch die Tatsache , der Munitionssendung
dürfte uns au sich nicht schrecken , denn bei den heute
notwendigen Massen von Munition , deren Ver -
brauch selbst in kleinen Frontabschnitten ins Fabel -
hafte geht , würde der jetzt nach Rumänien gelangte
Vorrat nur für wenige Tage ausreichen . Dazu
kommt , daß Rumänien bei einem Anmärsche gegen
Ungarn auf eine Ausdehnung von 250 Kilometer
einen Krieg in Bergen zu führen hätte , die schon fast
durchweg alpinen Charakter tragen und mit dem
tirolischen Sperriegel gegen Valien sehr wohl zu
dergleichen sind . Die Rumänen werden ferner
tvissen, daß die Ungarn ihre ' Meisterhafte Befesti -
gungskunnst auch in diesen Gebirgszügen praktisch
angewandt haben , so daß die Widerstandskraft der
Linien derjenigen in Tirol in keiner Weise nachstehen
dürfte . Um solche >Werke niederzuhämmern , sind
ungeheuerliche Vorräte an Schießstoff vonnöten .

Sodann darf wohl darauf hingewiesen werden ,
daß bei der selbstverständlichen Einheit unserer
Front die Rumänen es nicht nur mit den U n -
0 a r n und den O e st e r r e i ch e r n , sondern auch
wit den Deutschen zu tun bekämen , und daß
augenblicklich erhebliche türkische Truppenteile
a »f dem galizischen Kriegsschauplatze zum Eingreifen
bereit stehen . Weiterhin ist es selbstverständlich,
daß die Bulgaren jetzt schon mit der Hand am
Schwerte an den Pforten ihres Landes auf der Wacht
stehen und festen Blickes allen Möglichkeiten ent¬
gegensehen . Wie für die Uligarn einerseits , so wäre
ia für die Bulgaren andererseits eine militärische
Auseinandersetzung mit Rumänien aus bestimmten
Nationalen Gründen eine Ehrensache . Beide Völker -
ichaften haben indeS im' Verlaufe der letzten zwei
v>nhu > zur Genüge erkennen lassen , daß sie willens
fwd , den rumänischen Empfindlichkeiten und Wün -
fchen in weitestem Maße Rechnung zu tragen . Daß
ein solcher wohlwollender Staudpunkt gerade für die
Vulgaren eine große Ueberwindung bedeutete , wird
verständlich , wenn man sich an die Haltung Rumä -
Niens gegen Bulgarien in den Balkankriegen er-
innert . Bei persönlicher Orientierung über &ic in
dieser Hinsicht bei den Bulgaren herrschende Stim -
mirnfl koonnte der Verfasser dieses wiederholt die
Wahrnehmung machen , daß der Unmut über Rn -
Uiänicn , das den siegreichen Bulgaren in den Rücken
nel und ihnen die Früchte ihrer Waffentaten beschnitt,

Wurzeln gefaßt hatte , daß man aber durchaus
<*»ch bereit war , alles das zu vergessen, wenn die

Starke englische unö russische Zugriffe siegreich
abgeschlagen.

Großes Hauptquartier , 28 . Juli .
(W .T .B .

' Amtlich .)
westlicher KrlegssthanplH .

Ein deutscher Patrouillenvorstoß brachte in der Ge -

gend von Neuve Chapellc 30 Gefangene (dar -
unter 3 Offiziere ) und zwei Maschinengewehre ein .

Dem nördlich der S o m m e zur größten Kraft ge-

steigerten englischen Feuer folgten im Laufe des Nach-

mittags starke Angriffe , die bei Pozidres , sowie
mehrfach am F o n r e a u x - Walde und südwestlich
davon , vor unseren Stellungen völlig zusammen -
brachen . Sie führten in Longneval und im
D e l v i l l e - Walde zu erbitterten Nahkämpfen , aber
auch hier kann sich der Feind keiner Erfolge rühmen .
— Südlich der So m m e ist es bei beiderseits lebhast
fortgesetzter Artillerietätigkeit nur zu Vorstößen feind -
licher Handgraimtentruppen bei S o y e c o u r t ge-
kommen ; sie sind abgewiesen .

Oestlich der Maas sind die französischen Nnternch -
mnngen gegen das Werk Thiaumont erfolglos
geblieben .

GeMchsr Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg .
Die Lage ist im allgemeine unverändert .

Hecrcsgr «tzpe des Ge »eralfeld » «rsch«lls
Prinzen Leopold von Bayer ».

Die Russen haben ihre Angriffe mit starken Kräs -
ten erneuert . Sechs Mal sind sie seit gestern nach-
mittag gegen die Front Skrobowa - Whgoda
(östlich von G o r o d i s ch t s ch e ) mit zwei Armee -
korps vergeblich angelaufen . Weitere Angriffe sind
im Gange . Mehrmals fluteten die Angriffswellen
zweier Divisionen vor unserer Schtschara -

Stellung nordwestlich von L j a ch o w i t s ch i zurück.
Die Verluste des Gegners sind sehr schwer .

Heeresgruppe des Generals von Linsingen

Nordöstlich von S w i n i n ch l, haben russische An -

griffe zunächst Boden gewonnen . Gegenangriffe

sind im Gange . Bei Postomhty warfen öfter -

rcichisch- nngarische Truppen die Russen aus Vor -

stellnngen im Sturm zurück.
Armee des Generals Grafen von Bothmer .

Keine besonderen Ereignisse .

Salkan ?r !eg«fchauplay .
Nordwestlich und nördlich von V o d e n a haben

sich kleinere für den Gegner verlustreiche Gefechte im
Vorgelände der bulgarischen Stellungen abgespielt .

Oberste Heeresleitung .

Rumänen Bulgarien in seinem nationalen Existenz -
kämpfe , der in keiner Weise irgend welche Beein¬
trächtigungen rumänischer Rechte verfolgt , unve -
helligt lassen.

vorläufig verhält sich das rumänische Kabinett
noch durchaus abwartend . Mit seiner un -
m i t t e l b a r bevorstehenden Entscheidung wird man
schon deshalb nicht zu rechnen brauchen , weil es
das eigenste Interesse gebietet , vor der Ein -
bringiing der Ernte keine Maßnahmen zu
treffen , welche geeignet wären , diirch Entziehung ge-
waltiger Kräfte die Bergung der Vorräte in Gefahr
zu bringen . In Rumänien wird die Landarbeit ja
fast durchlveg von den Männern ausgeführt , Frauen
beteiligen sich äußerst wenig an derlei Arbeiten .
Außerdem hat Runiänien , wie private Nachrichten
erkennen lassen , seine Entschließung davon ab -
hängig gemacht , daß die R u s s e n w i r kl i ch ü b e r
die K a r p a t h e n b e r g e in die ungarische
E b e n e h e r a b st e i g e u . Auch daraus ergibt sich,
daß für Rumänien die m i l i t ä r i s ch e L a g e a u s -
schlaggebend ist, und daß ein von unserer Seite
erfolgter Offensivstoß das jetzt arg durcheinander »
gerüttelte Land wieder in sein Gleichgewicht bringen
könnte . Daß übrigens die Kunde von deni Erscheinen
türkischer Verstärkungen in Galizien ihre Wirkung
in Rumänien bereits ausgeübt hat , läßt sich aus einer
Mitteilung der halbamtlichen Jndependance Ron -
maine ersehen , welche gegenüber den in Bukarest
„hernmschwirrenden zahllosen Gerüchten "

, die sie als

„falsch und tendenziös " bezeichnet , dazu auffordert ,
die Rumänen möchten sich daran erinnern , daß man

„Mit gleichem Eifer an der Festigung und Ver -

größeruug aller Kräfte arbeite , die dem Lande
seine Unabhängigkeit , seine Würde und die Ver -

teidigung seiner dauernden Interessen sichern
sollten ".
Diese Erklärung sagt freilich nach beiden Seiten

hin reckst herzlich wenig , sie ist offensichtlich auch nur
darauf berechnet , sich für alle MöglickLeiten den
Rücken zu decken .

Wie dem auch sei : Rumänien steht in der Tat
vor d e r S ch i ck s a l s f r a g e ! Die rumänische Ent -

scheidung wird nicht das Los der Mittelmächte , son-
dern das Geschick des Landes selbst , seine
ganze politische und wirtschaftliche Entwicklung für
die Zukunft bestimmen .

Zur Psychologie der amtlichen Heeresberichte.
In einem Leitanfsatz des Aftonblad . Stockholm ,

voni 18 . Juli heißt es :
Die amtlichen Berichte der kriegführenden Lander ha -

ben ihren so besonderen Charakter , daß man auch ohne
Ortsangabe ihren Ursprung erkennen kann . Die unend¬
lich langen Berichte mit ihren tapfern , den fliehenden
Feind mit dem Bajonett verfolgenden Soldaten stammen
ausnahmslos aus Petersburg . Die äußerst knapp und
sprachlich für Aestheten recht unerfreulich abgefaßten Be -
richte ebenso sicher aus Berlin . Frankreich gibt täglich
alvei heraus , von denen immer einer den deutschen Bericht
berichtigt . Die englischen und österreichischen sind fchwan -
kend wie die Kriegskonjunktur . Berichte aber , in denen
das Wetter wenigstens den dritten Teil des Raumes ein -
nimmt , kommen aus Rom . Die Polemik in -den Berichten
ist ost sehr scharf, die Behandlung der feindlichen Berichte
in den einzelnen Ländern jedoch sehr verschieden . In
Rußland würde die Einfchmuggelung eines deutschen Be -

richts in eine Zeitung dem Redakteur Verbannung nach
Sibirien einbringen . Frankreich gibt seinen russischen
Verbündeten hierin nichts . nach, wenn es die Berichte der
Mittelmächte grundsätzlich für die Presse verbietet .
Manchmal wird ein Bericht in der Umarbeitung eines
französisch - schweizerischen Telegramm büros , also in quad¬
ratischer Verfälschung zugelassen . Frankreich übertrifft
aber die Russen noch in der Unterdrückung aller Verlust -
listen . Zweifellos hat dieses Vertuschungssystern die
französische Widerstandskraft gestärkt . In England hat
man die Sache mehr nach geschäftlichen Grundsätzen auf -
gefaßt . Nur in der ersten Zeit wurden die Berichte über
daS schnelle Vordringen der Deutschen in Belgien nnd
Frankreich unterdrückt , später ließ man die deutschen 23e-
richte zu und überließ dem Publikum die Aufklärung der
daraus sich ergebenden Widersprüche . In Italien hat
man je nach der Konjunktur gewankt , die im großen und
ganzen auf Regen und Sturm eingestellt war . Ein ganz
anderes Bild bildet Deutschland , das Land der Unter »
drückung , wo sämtliche feindlichen Berichte von Anfang
an zugelassen waren . Die Verbandsmächte haben dies
ausgenutzt und besonders während der letzten Offensive
ihre Berichte mit den Hintergedanken abgefaßt , dem deut -
sehen und österreichischen Leser zu imponieren und bei
ihm Kriegsmüdigkeit hervorzurufen . Hiebei hat auch die
verbands -freundliche neutrale Presse eine große Rolle ge-
spielt , die in ihren Berichten von den Mittelmächten nicht
mehr viel übrig gelassen hat .

Der Krieg Zur See ,
Ein bewaffneter englischer Tampser eingebracht .
Berlin , 28 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Am

27 . Juli , 1 Uhr vormittags , hat ein deutscher Hilfs -
kreuzer 15 Seemeilen südöstlich von A r e n d a l den
bewaffneten englischen Dampfer „E s k i m o" nach
Gefecht genommen . Der Danipser ist e i n g e -
brach t .

Vernichtete Schiffe .
Amsterdam , 27 . Juli . (W .T .B .) Die Besatzung

des Katwijker Loggers „Toswijding " sah am
20 . Juli in 55 Grad 20 Minuten nördlicher Breite
und 2 Grad 10 Minuten östlicher Länge das mit
Holz beladen « norwegische Segelschiff „B e r t a " in
havariertem Zustande treiben . Der
Logger fuhr näher an das Segelschiff heran , um
Hilfe zu leisten . Da kam ein deutsches Unterseeboot
an die Oberfläche und löste 12 Schüsse auf den Seg¬
ler , der ganz verlassen zu sein schien . Als das 'Schiff
noch nicht sinken wollte , begaben sich einige Maiin
von dem Unterseeboot an Bord und steckten es in
Brand . Später wurde das brennende 'Schiff von
2 englischen Kreuzern in den Grund geschossen .
Unwirtschaftliches von der englischen Admiralität .

London , 28 . Juli . (W .T .B .) Im Unterhaus kriti -
sierte Ashley das unwirtschaftliche Verfahren der
Admiralität mit Bezug auf Handelsschiffe . Er er -
wähnte dabei besonders die Fälle „A qnitania " ,
„Britanni a " und „M a u r e t a n i a" . Die
„Aquitania " habe über sechsmal ihre Rollen ge-
wechselt. Auf jene drei Schiffe seien 600 000
oder 700 000 Pfund Sterling verschwendet worden ,
und das sei noch nicht das Ende . Eine schleunige
Abänderung sei Samstag Nacht begonnen worden .
Mac Namara verteidigte die Admiralität und sagte ,
die Veränderung des Schiffes sei eine militärische
Notwendigkeit . Zehn Oeldainpser seien zu Trans¬
portschiffen umgewandelt worden , denn man habe

angenommen , daß diese Schiffe infolge ihrer Bauart
sicherer gegen Angriffe von Unterseebooten sein
würden , als gewöhnliche Transportschiffe . Der Er -
folg sei allerdings nicht groß , und die Oelschisse
werden jetzt wieder für ihren ursprünglichen Zweck
umgearbeitet .

*
Maaslnis , 27 . Juli . (W .T .B .) Ein hier ange -

kommenes Fischerfahrzeug meldet , daß es 5 Meilen
nordwestlich vom Maasleuchtschiff einem engli¬
schen Geschwader begegnete , das aus 3
Schlachtschiffen , 7 Torpedobooten , 2 Unterseebooten
und 2 Wasserflugzeugen bestand .

-oczmrcD o-

Der Krieg mit Italien.
lieber die Lage in Tripolitmiieu .

Bern , 28 . Juli . (W .T .B .) In einem langen Be -
richt aus Tripolis gibt der Corriere della Sera
interessante Nachrichten über die Lage in Tripoli -
tarnen . Zunächst bemerkt der Korrespondent , die
Engländer hätten im Herbst 1914 und im
Frühjahr 1915 dieSennssengegenJtalien
offen unterstützt . Für diesen Fehler hätten
ste später bluten müssen , als die Genüssen sich a u ch
gegen England wandten . In dem an °
schließenden Aufstand der Rebellen seien die Fol -
g e n f ü r I t a l i e n allerdings s ch l i nr in und die
Italiener seien mit 4000 Mann eingeborenen Aö -
karis und eigenen Leuten gegen das Rebellenlager
K a s r B u h a d i ausgezogen , aber völlig ge¬
schlagen , aufgerieben und bis an die
letzten Dünen der Meereski ! ste von den
siegreichen Rebellen verfolgt worden , die darauf
Misorata , Beni Uli , Tarhuna , Zuara , Sliten ein -
schlössen und belagerten , so daß die Italiener
nach der bereits erfolgten Räumung aller inneren
Garnisonplätze auch M i s o r t a und T a r h u n a
aufgeben mußten . Die letzten Ausfallversucke
aus Tarbuna haben für die Italiener einen neuen
än ßerst traurigen Tag bedeutet . Aus dem
Schluß des Artikels geht hervor , daß die Italiener
zur Zeit nur noch Tripolis , H o m s nnd
Zuara halten . Tripolis ist durch einen 38 Kilo -
meter langen Drahtverhau und durch ein Schützen ,
grabennetz gegen Angriffe geschützt , Ho ms eben ' ?
im engen Umkreis von Verteidigungsanlagen um
geben .

•CXSSS !>0 .

verschiedene kriegsnachrichten .
Der neue Militargouvernenr in Serbien .

Wien , 26 . Juli . (W .T .B .) Kaiser F r a n
Josef hat den General der Infanterie Freiherrn
von R h e m e n , Kvmmandant des 18. Korps , zum
Militärgouvernenr in Serbien er
nannt .

Französische Wohltätigkeit .
Bern , 27. Juli . ( W .T .B . ) Hervö macht sich im

Victoire zum Wortführer der Öffentlichkeit , indem er
fragt , wo die Einnahmen der zahlreichen wohltätigen
Veranstaltungen während des Krieges geblieben feien .
Wir sind zwar , so heißt es . in Frankreich gewohnt , daß
Wohltätigkeitsfeste , selbst die gelungensten , immer Fehl -
betrage aufweisen . Doch dürfte das Verlangen , zu wissen ,
wohin das Geld gelangt , sowie unter welche Leute es
verteilt worden ist . mehr als berechtigt fein . Man m".ß
uns Aufschluß geben , um peinliche Erörterungen zu ve ?-
meiden und nicht Klatsch nnd Verleumdung die Wege zu
öffnen . Was sollen die Krieger davon denken , wenn
man für sie Kriegertage organisiert und sie nach langen
Monaten noch nicht einen Sou erhalten haben . ? . !>
kenne unsere Poilus . Sie müssen glauben , daß Abge¬
ordnete und Minister sich in die Einnahmen geteilt
haben , um Tänzerinnen zu unterhalten . Ganz Bös¬
willige werden ihren Kameraden noch erklären , daß die
Presse nichts sagt , weil sie beteiligt ist. Das klingt toll ,
aber : wer hat die Schuld ? Man glaube nicht, daß ich
ein kleines Panama aufdecken will . Nur darf man uns
nicht bis zum nächsten Kriege warten lassen mit der
Verteilung der Einnahmen aus den WohItätigkeitStagen
von 1914/1915 .

Unhaltbare Zustände in der frnnzöfischen
Landwirtschaft.

Bern , 28 . Juli . (W .T .B .) Im Petit Journal
wird auf die unhaltbaren Zustände ausmerksain ge -
macht , die die bedrohliche

'
Lage der französischen

Landwirtschaft mit sich bringt . In gewissen Gegen -
den nützten die arbeitsfähigen Leute die schwierige
Lage aus , indenr sie einen unerhörten Tage -
l o 'h 'n bis z u 15 Francs forderten . Das
schlimmste sei . daß sich förmliche Vereinigungen dazu
gebildet hätten . Das Blatt sagt : Diese Leute ver -
dienen den schärfsten Tadel . Man wird nach Veen -
digung der Feindseligkeiten sich daran erinnern , daß
sie die Interessen des Vaterlandes ihrer Gewinnsucht
opferten .

Die Pflicht zur aktiven Friedensarbeit .
Bern , 28 . Juli . ( W .T . B .) Das Berner Jntelli -

genzblatt schreibt in einem Leitartikel über die
Pflicht des schweizerischen Bundes -
rats zur aktiven Friedensarbeit , die
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Verhältnisse der Eidgenossenschaft seien wirtschaftlichund politisch derartig schwierig geworden , daß es die
angestrengteste Bemühung der "staatsleitung sein
müsse, das Aeußerste zu versuchen , um die immer
größer werdende Gefahr einer Verwickelung des Lan -
jt % in die allgemeine Katastrophe vorzubeugen .
Zwischenfälle wie die gegenwärtige handelspolitische
ZerWickelung, so heißt es , werden sich häufen bis
zum Höhepunkt . Wir Müssen die Wirkung der Feh -
ker , die außerhalb unserer Grenzen gemacht werden ,« kämpfen , aber nicht allein im Innern , sondern
mithelfen an der Beseitigung des Weltkrieges und
des Welthasses . Wenn der Bundesrat auf dieser
Grundlage an die Aufgabe der Einleitung von Wer-
Handlungen zur Wiederannäherung der Kriegführen -
^en , also des Friedens , herantritt , so befindet er sichim Bereich seiner eigenen nationalen Aufgabe und
Machtvollkomenheit , die ihm keine Seite bestreiten
wird . Er befindet sich aber auch auf dem Wege der
Pflicht als oberste Landesbehörde, insofern er auch
dieses letzte und äußerste Mittel, , einer Zuspitzung
unserer Lage entgegenzuarbeiten , nicht unversucht
lassen kann .

Die französische Armerkontrolle .
Bern , 28 . Juli . In der Debatte der französischen

Kammer über die Armeekontrolle sprach
sich R e n a u d l über die Stimmung in der Kammer
.« ch der Geheimfitzung aus , aus der das Verlangen
nach einer Armeekontrolle geboren worden sei. Die
Kammer habe damit der Regierung helfen wollen ,Irrtümer und Täuschungen der Vergangenheit wie -
der gut zu machen und neuen vorzubeugen . Woher
also mit der Mißstimmung ? fragte Renaudel , laut
Humanit6 , daher , Herr Präsident , daß Sie zwar die
direkte Kontrolle annahmen , aber nicht diejenigen
Worte sprachen , die hätten gesprochen werden müssen ,um dieser direkten Kontroll « das Aussehen und den
Sinn zu geben , die sie haben muß . Es muß klar und
deutlich gesagt werden , daß es Delegierte geben wird ,die sich frei in der Armeezone bewegen werden , ohneandere Beschränkungen als die, die aus der Gewalt
der Dinge entspringen . Diese Delegierten werden
den Kommissionen Rechenschast geben und die Re -
gierung unterrichten . Die Versprechungen und Ver -
pflichtungen , die in der Geheinrsitzung übernommen
wurden , müssen gehalten werden . Das ist nach un -
serer Ansicht die beste Art , zu handeln .

Paris , 28 . Juli . (W .T .B .) Die Kammer hatdie Erörterung über die parlamentarische Kontrolle
bei der Armee beendet und mit 269 gegen 200 Stim¬
men einen Gesetzentwurf angenommen , der ihren
großen Ausschüssen die notwendigen Vollmachten zur
Ausübung einer wirksamen Kontrolle an Ort und
Stelle im Rahmen ihrer Befugnisse und unter den
durch die am 22 . Juni angenommene Tagesordnung
vorgesehenen Bedingungen überträgt .

Ein windiger Posten .
London , 28 . Juli . (W .T .B .) Lord Lytton istan Stelle des Herzoges vonDevonshire

zum Zivillord der Admiralität ernannt
worden .

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 28 . Juli . W .T .B.) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Südlich der Somme
machten die Franzosen westlich von Estrees einige Fort -
schritte . An den Zugängen zu Soyecourt ziemlich leb -
Haftes Gotvehrfeuer. Nördlich der Aisne griffen die
Deutschen nach einem heftigen Geschützfeuer an? Abendden französischen vorspringenden Winkel im Walde aufdem Hügel in der Gegend von Ville-au -BoiS an . Der
Angriff scheiterte im Maschinengewehrfeuer. An der
Champagnefront folgten auf ein Bombardement der
Stellungen westlich von Prosnes um 10 Uhr abends starkedeutsche Angriffe auf einer Front von 1200 Meter . Siewurden durch Sperrfeuer unter schweren Verlusten zumHalten gebracht. Einige Teil« drangen in vorgeschobeneGrabenstücke ein . Ein Gegenangriff warf sie kurz da-
nach hinaus . An der Front vor Verdun lebte der Ar -
tilleriekampf in einer gewissen Stärke im Laufe der
Nacht im Abschnitt der Höhe 304 und in der Gegend von
Fleury und La Laufte wieder auf . Die Franzosen mvch-ten mit Hilfe von Handgranaten westlich von ThiaumontFortschritte.
Eine Protestnote Amerikas wegen der schwarzen

Listen.
Newyork , 28 . Juli . (W .T .B .) Reuter . Der

Korrespondent der Associated Preß meldet aus
Washington : In einer Note an England wird
dagegen Einspruch erhoben , daß gewisse G e -

Der Zelökaplan.
Roman ans der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wichmann .
<R«chdruck verboten . )

63) (Fortsetzung .)
Nun war der Frühling völlig eingezogen und

neues Leben mit ihm . Auch in des Jägers Seele ;denn was er in der ersten Leidenszeit kaum zu hoffen
gewagt , war eingetreten . Er war von feinen Wun -
den geheilt und sollte heute zu einem vierzehntägi -
gen Erholungsurlaub in die Heimat entlassen wer .
den . Trotz des freudigen Gefühls aber , mit dem ihn
die Genesung erfüllte , waren die letzten Minuten
nicht ohne bitteren Beigeschmack von Leid .

In all den langen Wochen, da die Gundl sorgend
um ihn gewaltet , ist 's ihm täglich fühlbarer gewor »
den , daß er die Liebe zu ihr nicht aus dem Herzen
reißen kann . Manchmal hat es in seinen Schläfen
geklopft und gesiedet wie im Fieber , aber kein Wort
darüber hat er verraten . Je weiter seine Genesung
vorgeschritten , desto heißer und stürmischer ist das
Gefühl in ihm geworden , aber auch heute , da sie ihnbis vor die Klosterpforte geleitet , darf sie nicht
ahnen , was in ihm vorgeht .

Die Augen , die sie fo voll und feucht zu Hm auf -
schlägt , machen es ihm noch schwerer , als er gedacht .

„Jetzt weiß ich, daß es für uns zwei aus ist für die
Welt . Hies . Ich Hab nicht mehr tun können für Dich,
»un alles wieder gut zu machen , aber wenn eins das
andere nimmer mögen kann , da ist's gefehlt fürimmer .

"

„Wer sagt iciS . Gundl , daß ich Dich nimmer mag .Ein Lügner wär 's , der das behaupten wollte .
Meinst , mir tut 's nicht auch weh, wenn ich denk,war und sein hätt ' können , und wie 's jetzt ist.

schäftsfirmen in den Vereinigten Staa -
ten auf die sogenannte schwarze L i st e gesetztwerden . Dieses Verfahren bedeute einen Angriff

. gegen die Rechte der Neutralen . Die Note ist in der
vergangenen Nacht vom Staatsdepartement nachLondon telegraphiert worden .
Tclcgrammwcchsel zwischen Stürmer und Briand .

Bern , 28 . Juli . (W .TB ..) Nach einer Meldungdes Temps hat Ministerpräsident Stürmer bei
der Uebernahme des Ministeriums des Aeußern ein
Begrüßungstelegramm an den MinisterpräsidentenBriand gerichtet , in dem er festes Zusammen »
stehen der beiden Länder im Kampfe verheißt .Briand hat im gleichen Sinn geantwortet und auchdie anderen tapferen Verbündeten erwähnt . Die
Agence Havas hat den Depeschenwechsel bisher nichtverbreitet .

*
Bern , 28 . Juli . (W .T .B .) Der im französischen

Heeresbericht vom 24 . Juli gelobte Militär¬
flieger Chaput wurde im Lustkampf über den
Maßhöhen von einem deutschen Flieger schwer -ver -
wundet und zur Landung gezwungen . Er liegt in
sehr ernstem Zustande in einem Pariser Lazarett .

vom Salkan .
Rumänien mobilisiert nicht.

Budapest , 28 . Juli . (W .T .B .) Aus Bukarestwird dem Az Eft gemeldet , Minister C o st i -
n e s e u habe erklärt , daß die von Seiten der Entente
ausgestreuten Gerüchte über eine beabsich »
tigte Mobilisierung völlig nnbe -
gründet seien . Die Ententefrennde agitierenlebhast . Sie beabsichtigen Kundgebungen anläßlichdes Abschiedsbanketls für den abberufenen fran -
zösischen Gesandten B l o n d e l.

Die serbischen Trnppen .
Bern , 28 . Juli . (W .T .B .) Der Matin meldetaus A t h e n , der serbische Gesandte habevon Rhallis gewisse Erleichterungen zur

Verproviantierung der serbischen
Truppen gefordert , die der Minister zugesagthabe .

( © )
Der Krieg im Grient .

Türkische Kriegsberichte.
Konstantinopel , 27 . Juli . (W.T .B .) Das Haupt -

quartier berichtet : Einer unserer Flieger überflogam 24 . Juli Tenedos und schleuderte mit ErfolgBomben auf feindliche Schiffe und Prahme , die in
der Bucht erschienen waren . Am Morgen des 24 .
Juli landete der Feind unter den: Schutz einiger
Fahrzeuge mehr als 10 0 B a n d i t e n auf dem
Nordufer des Tuzeadere , westlich Aivadik . Bei
einem Zusammenstoß zwischen unseren Truppen undden Banditen verloren diese Tote und Verwundete
und flüchteten sich dann auf die Schiffe . In -
zwischen griffen zwei unserer Flieger die feindlichen
Schiffe und Prahme mit Bomben und Maschinen -
gewehrfeuer an und verursachten dem Feind Ver -
luste . — An der ägyptischen Front , in der
Nähe von Katia Patrouillenscharmützel . Ein Flug -
zeug , das der Feind von Chaza von einem Mutter -
schiff aufsteigen ließ , wurde durch unser Artilleriefeuer
und darauf durch einen unserer Flieger verjagt , der
auch die feindlichen Schiffe und die sie begleitende
Torpedoboote angriff und sie zur Flucht in nördlicher
Richtung zwang . — Von den anderen Fronten liegt
keine Nachricht von Bedeutung vor .

Konstantinopcl , 28 . Juli . <W .T .B .) Das Ha,upt -
quartier teilt mit : An der Kaukasusfront haben auf
dem rechten Flügel unsere Aufklärungspatrouillen
diejenigen des Feindes zurückgetrieben und viele
Soldaten , darunter einen Offizier , getötet . Vom
Zentrum und vom linken Flügel keine erwähnens -
werte Nachricht . In den Gewässern von Smyrna
haben zwei feindliche Kriegsschiffe , durch Luftauf -

Aber aushalten muß ich. Wie unser Vaterland gegenalle feine Feinde , und darf nicht scipvach werden .
Ich weiß jetzt, wie lieb Du mich hast . Gundl , und
zürnen kann ich dir nimmer . Es soll wieder sein
zwischen uns , wie es gewesen . Aber auf das letzte
Glück müssen wir verzichten . Mann und Frau dür -
feu wir nicht werden , ehe nicht meine Schuldlosig -
•feit vor aller Welb bewiesen ist."

Gundl senkt den Blick zu Boden . „Jetzt weiß ich
doch , daß ich nicht die einzige bin , dcr 's Herz weh
tut "

, sagte sie leise. „Als Du im Gefängnis saßest,Hab ich zu Gott um einen gnädigen Richterspruch ge-
betet und Du bist frei geworden . Jetzt will ich zumHinrmel flehen , daß er auch den wahren Schuldigenan 's Licht bringt .

"
Er preßt noch einmal die Hand , die das Glückhält , das er nicht nehmen darf , und reißt sich mitblutendem Herzen los : „Leb wohl , Gundl , und

möge der Herr Deine Bitte erhören ! "
11 . Kapitel .

Der Schnellzug fuhr Rchm immer noch nicht
schnell genng .

Es ging ja der Heimat zu ! Der Heimat ? flog es
ihm durch den Sinn . War es ihm denn eine ?
Vater und Mutter tvaren längst tot . auch nähere
Verwandte besaß er in Rauhcnau nicht . Und doch
hing er mit ganzem Herzen an dlesein ernsten ,
rauhen , aber schönen Stück Erde .

Die Pfingftwoche durste er zur Erholung dort
bleiben . Dann freilich mußte er wieder ins Feld
hinaus . Wohin , das wußte er nicht . Vielleicht
gegen Rußland , wohin in der letzten Zeit zahlreiche
bayerische Truppen abgegangen waren . Aber auch
von neuen Gegnern ging die Rede , von falschen
heuchlerischen Freunden , die sich in offene Feinde
verwandeln wollten . Im Süden , den: er entgegen -
fuhr , stiegen dunkle Wetterwolken auf und bedroh -
ten seine geliebten Berge . 1

klärung unterstützt , ein unwirksames Feuer auf
einige Küstenpunkte eröffnet . Sie wurden durch
unsere Artillerie vertrieben . An den anderen Fron -
ten keine Veränderung .

Lebensmittelversorgung in der Türkei .
Konstantinopel, 26. Juli . (W .T .B .) Das Amtsblatt

veröffentlicht eine provisorische Gesetzverordnung, wodurchdie Regierung ermächtigt wird , zur Sicherung der
Lebensmittelversorgung der Armee undder Bevölkerung jener Landesteile , wo dies er-
forderlich ist , das ganze Nsich in Zonen einzuteilen , in
denen die Zufuhr von Geitelde untersagt werden kann.Der Handel mit solchen Waren kann ausschließlich in den
Händen eines Ausschusses zentralisiert werden, der den
Minister für Handel und Ackerbau zum Vorsitzenden hatund aus dem Chef der Generalintendanz >der Armee.Den Unterstatssekretären für Finanzen und Handel, dem
Generaldirektor der Landwirtschaftlichen Bank, sowie an -
deren vom Vorsitzenden zu bestätigenden Mitgliedern und
Beamten «besteht . Der Ausschutz wird das Recht haben,Überschüsse von Getreide in den einzelnen Zonen anzu -
kaufe », beziehungsweise zu verkaufen . Zu diesem Be-
Hufe wird ihm die Regierung Vorschüsse bis zu 3 Millio -
uen Pfund unter dem Titel eines außerordentlichenKredits des Finanzministeriums gewähren .

— =o <§ !6X5 .-

Busland .
Die Entvölkerung Frankreichs.

Die Zeitung Etoile de l 'Est vom 9. Juli gibt ) wie
wir der Köln . Zeitung entnehmen , die Rede des
Präsidenten ^der Handelskammer in Nancy , V i l -
grain , auf der Tagung der Handelskammern
Frankreichs wieder , in welcher er die der Zukunftdes Landes drohende Gefahr des bedenklichen Ge¬
burtenrückgangs beleuchtet . Er kommt zu dem
Schlüsse :

„Die Gesamtbevölkerung Frankreichs wird demnach ,wenn man die militärischen Verluste nicht einrechnet, nachBeendigung des Krieges bei Annahme von 30 Monaten
Kriegsdauer sich etwa um 2 500 0V0 Einwohner vermin -
dert finden, also nur 37 Millionen zählen, was wenig
mehr als nach dem Unglück von 1870 nach Loslösung El-
fatz-Lothringens wäre . Die Bevölkerung Frankreichs
mutz daher an ihre Pflichten gemahnt werden. Es istunnütz von einem Handelskrieg gegen Deutschland zu
sprechen , wenn man selber im Lande keine Arbeitskrästehat .

"
V i l g r a i n ruft daher zum Schluß zu einem

Kreiizzug für Vermehrung der Geburten auf , nichtmit der alten Devise : „G o t t w i l l e sl "
s o n d e r n

„Frankreich will esl " Sein Antrag auf Ein -
fetzung eines Kongresses , der nach dem Kriege in
Nancy abzuhalten sei und die Aufgabe haben soll,den Geburtenrückgang zu bekämpfen , wurde auf der
Versammlung , bei der 8l) Handelskammern vertreten
waren , e i n st i m m i g angenommen . Was wird es
aber nützen , wenn man von vornherein die Beziehung
des Menschen zu Gott ausschaltet ? Weil man die
alte Kreuzfahrerdevise „Gott will esl " im öffent -
lichen und privaten Leben verworfen , darum ist
Frankreich so tief gesunken , daß ihm heute mit der
leeren Phrase : „Frankreich will esl " nicht mehr zuhelfen ist.

••CX9>jG>0 °

Lebensmittelversorgung.
. : . Karlsruhe , 26 . Juli . Die Bestandauf -

nähme in sämtlichen Familien des
Deutschen Reiches wird erst zwischen dem
1 . und 15 . Dezember stattfinden . Bei der Bestands -
aufnähme wird möglichst loyal verfahren , so daß den
Familien die Vorräte gelassen werden , von denen
nicht nachgewiesen werden kann , daß sie zu wuchert -
scl?en Zwecken angehäuft worden sind . Die Auf .
nähme wird durch noch auszuwählende Vertrauens -
leuten erfolgen .

Milchkühe als Schlachtvieh.
Auf den Viehsammelstellen der Viehhandels -Ver -

bände ist in den letzten Wochen , wie der Zentralvieh -
handelsverband mitteilt , festgestellt worden , daß eine
große Zahl Milchkühe abgeliefert wurden , die noch
sehr erhebliche Mengen Milch gaben . Auf einerder größten Sammelstellen sind unter 1200 Rindern
fast 600 Kühe festgestellt worden , darunter solche ,die noch bis zu 8 Liter täglich liefern . Infolge der
Umlage und Enteignung , die leider im Lande oft
nicht nach den Anweisungen der Staatsrcgierung

Da waren sie endlich . Immer wieder hatte sie
durch 's Fenster sein sehnender Mick gesucht. Niedere ,bewaldet « Vorh 'öhen erst , die in lieblichen: Grün aus
den Feldern und Wiesen der Ebene emporwuchsen .
Jetzt begleiteten sie den Zug schon zu beiden Seiten ,die letzte schmale Zunge des Flachlandes schob sichin ein Tal zusammen , dessen Abschluß düstere
Forste bildeten . Kahle Felsmanern stiegen über
ihnen auf , verschwanden in Wolken und Nebeln ,und unter den grauen Dunstschleiern glänzte es
blau und weiß , der Gipfel des Hohen Schnees , der
in tiefer südlicher Bläue sich badete .

Am Talende leuchtete das gelbe Stationsgebäude
von Rettenbach , wo er so traurige Wochen verlebt
und von dem aus er vor mehr als einem halben
Jahre die Fahrt nach Frankreich angetreten hatte .

Das Herz klopfte ihm stärker . Lange schon hatte
er nichts ittehr aus Rauhenau erfahren . Konnte
nicht unterdessen Gundls Gebet erhört , der Frevler
entdeckt sein , unter dessen Tat er so schwer zu leiden
gehabt ? Als der Zug hielt , lvar er mit einem
Sprunge hinaus und den ersten besten Menschen ,auf den er stieß , fragte er aus .

Der Bahnarbeider , der erst dreiviertel Jahr im
Orte war , wußte wohl allerlei Neuigkeiten , darunter
auch , daß der Wildholzer Martl und ein paar andere
junge Burschen jetzt einrücken mutzten , aber von dem,was ihm allein am Herzen lag , erfuhr Rehm nichts .
Da ging er gerade aufs Ziel los und begann von
dem Brandner Blast zu sprechen.

Der Arbeiter , der den Jäger nicht kannte , gab Be -
scheid . „Ja mein , jetzt wird ' s halt einschlafen , die
Setch '

,
" meinte er , die kurze Pfeife aus dem Munde

nehmend . „In Untersuchung haben ' keinen mehr
genommen . Was braucht 's da auch einen neuen
Verdacht , wenn doch der alte noch besteht . "

Der Arbeiter zog die Brauen auf und durch die

und den Wünschen des Zentralviehhandelsverbandes
durchgeführt wird , werden heute in jeder Woche tau -
sende von Milchkühen abgeschlachtet, so daß die Milch -
und Butternot von Woche zu Woche größer werden
muß . „Die Zentralorganisationen für die Volks -
ernährung haben sich jetzt mit dieser brennenden
Frage befaßt , und es steht zu erwarten , daß ein Ver -
bot der Abschlachtung von Milchkühen demnächst er -
lassen wird . Der Fleischbedarf mutz dann aus an -
derem Vieh gedeckt werden und wenn dieses nicht
ausreicht , wird sich eben die Bevölkerung mit noch
weniger Fleisch behelfen können und müssen , da es
überall im Reiche weniger an Fleisch , als vielinehr
an Fett und vor allem an Butterfett fehlt .

"
Eigentlich verstehen wir so ettvas nicht I Haben

wir nns doch seit langer Zeit im Glauben befunden ,
Milchkühe und trächtige Tiere dürfen nicht gefchlach -
tet werdenI Wir wissen sehr wohl , daß es eine Zeit
gibt , in der es sich nicht mehr lohnt , eine Kuh noch
weiter zur Milcherzeugung zu verwenden , wenn sie
auch Milch gibt . Aber die Nachrichten und Klagen
vom Land gehen eben dahin , daß auch andere Kühe
als Schlachttiere zwangsweise verwendet werden .

Wie billig Seefische verkauft werden könnten.
Die amtlicheRachrichtenkorrespondenzaus dem Kriegs-

ernährungsamt empfiehlt erneut den 5k o n s u m der
nahrhaften Seefische , und schreibt wörtlich:
„Wie billig diese Fische sich stellen und wie wohlfeil in-
folgendesten auch sehr weite Kreise unserer Bevölkerung
mit Seesischen versorgt werden können , geht daraus her -
vor, datz vor kurzem beispielsweise in Hamburg die vor-
züglichsten Nordseeschollen im Großhandel mit 4 0
Pfennig , soweit ganz große Fische, und bis zu 5 Pfen¬
nig herunter , soweit kleinere Fische in Betracht kommen ,
verkaust worden sind, sodatz also im Binnenlande die
beste Ware bei reichlichem Nutzen des Zwischenhandels zuetwa 60 Psennig bis zu 10 oder 15 Pfennig pro Pfund
hat bezw . hätte verkauft werden können ! Die Reichs -
prüfungsstelle für Lebensmittelpreise in Berlin ist auch
bereit , den örtlichen Verwaltungsbehörde »
der Städte und sonstigen grötzeren Gemeinden im
vorstehenden «Anne ihre Unterstützung zur Versorgungder Bevölkerung nach Möglichkeit zuteil werden zu lassen.
Selbstverständlich sind die oben erwähnten Preise AuS -
nahmen und können und sollen nicht etwa als allgemeinund ständig bezeichnet werden."

ehrsM .
flu » Ssö »a .

f . Karlsruhe , 27 . Juli . Die badische Eisenbahn -
Verwaltung hat den Bahnhof Wirten allgemein
die Verabreichung alkoholischer Ge -
tränke an das Eisenbahnpersonal in der Zeit von
12 Uhr nachts bis 8 Uhr morgens verboten .f . Karlsruhe , 27 . Juli . Beim Landesarbeits -
Nachweis für Kriegsinvaliden waren im Juni 170
offene Stellen angemeldet ; Arbeit suchten 68 Kriegs-
invaliden , Stellen gefunden haben öS.

: : Durlach , 28 . Juli . Eine in Karlsruhe wohn -
hafte Dame , die aber nicht genannt sein
will , hat ihr bei der Privatsparkasse Durlach
stehendes Guthaben im Betrag von 6000 Mk. zurVerfügung gestellt , ircit der äieftimmunß , der
Betrag für Unter st ützung von Kriegs -
invaliden nach dem Kriege Verwendung finden
soll.

Heidelberg , 28 . Juli . Die etwa 40 Jahre alte
Näherin Anna Koch aus dem Stadtteil Neuenheim
sprang gestern bei einer Bootsfahrt in f e l b st m ö r-
derischerAbsichtinden Neckar und e r t r

^
a n k.

Ein nervöses Leiden soll der Grund zu diesem Schritt
gewesen sein .

- :- Pforzheim , 27 . Juli . Der hiesige Ortsausschuß
vom Roten Kreuz hat in den letzten Tagen den an
der Front stehenden Truppen des 14. Armeekorpseinen Wagen Mineralwasser , enthaltend4500 Kalbliterflaschen zugehen lassen.

HI Offcnburg , 26 . Juli . Wie man jetzt übersehen
kann , wird der H e r b st in unserer Gegend nicht
günstig ausfallen . Nur in vereinzelten Lagen
und bei jnngen Stöcken konnte ein nennenswerter
Traubenansatz festgestellt werde ». Am schlechtesten
find die roten Sorten davon gekommen , nwhrend die
grünen Elblinge , Rauschlinge und Rieslings noch
leidlich dastehen . Nicht genug mit der schlechten
Blüte , tritt nun auch noch der Aescherich mit großer
Heftigkeit auf .

X Freiburg , 28 . Juli . Zu unserer Mitteilung ,daß das Stadttheater auch im Winter 1916/17

Bartstoppeln um feine Lippen glitt ein spöttisches
Lächeln .

"Es denkt sich halt jeder , was er mag .Glück hat er gehabt , der Jäger , daß sie ihn haben
freisprechen müssen , weil so wichtige Zeugen , wie der
welsche Aufseher gefehlt haben . Einer muß es doch
gewesen sein, und so schnell wie über dem Blasi sein
Grab wächst das Gras nicht über dem , was die Leute
glauben ."

Rehm fröstelte es mitten unter dem warinen Atem
des Frühlings . Mit kurzem Gruße ließ er den Ar -
beiter stehen und ging durch die Station auf die ins
Gebirge führende Landstraße hinaus .Das also war die Meinung der Leute ! In
schlimmster Weise bestätigten sie seine Befürchtungen .

Man gab sich nicht einmal die Mühe inehr , den
wahren Verbrecher zu finden . Jede >veitere Nach-
forschung schlief ein , nur nicht der Verdacht , der
immer an ihm haften bleiben würde . Konnte er
denn unter solchen Un,ständen das ihm voin Gra -
sen in Aussicht gestellte Amt übernehmen . Mutzte
sein Ansehen nicht ebenso unter dem schändlichen
Verdachte leiden , wie es der Ruf von Frau und Kin -
dem tun würde , wenn er solche besäße . Eine bittere
Verzweiflung bemächtigte sich seiner , und mit dem
Schicksal grollend , schritt er dahin .

Jetzt sah er auf der scharf ansteigenden Land -
stratze nach Achenbrnck einen einzelnen Krieger , de ?
gemächlich ausschritt , eine weibliche Gestalt ging an
seiner Seite .

In der t 'üben Stimmung , mit der e? die Heimat
wieder betrat , beeilte der Jäger sich nicht , das Paav
einzuholen . Wozu auch störend sich aufdrängen .'Zwei Menschen , die sich lieb und einander viel zu
sagen hatten , waren am liebsten allein .

(Fortsetzung folgt .)
e ;
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geschlossen bleibt , wird uns noch geschrieben,
daß schon bei den Voranschlags 'beratungcn des Bür -
Herausschusses im Frühjahr d . I . mehrsafch der Mei -
nung Ausdruck gegeben wurde , daß wahrend der
Dauer des Krieges von der Eröffnung eines regel -
mäßigen Spielbetriebs keine Rede sein könne. Eine
vom Stadtrat gebildete , aus Vertretern aller Par¬
teien des Bürgerausschusses zusammengesetzte Kom -
Mission beriet im Hinblick darauf die Frage des
Theaterbetriebs und nahm eine ablehnende Haltung
ein . Daraufhin beschloß der Stadtrat , von einem
Antrag an den Bürgerausschuß auf Wiedereröffnung
eines regelmäßigen Spielbetriebs in? Stadttheater
abzusehen .

X Freiburg , 27. Juli . Wie wir schon iurz «berichtet
haben , hat der Stadtrat den: Bürgerausschub eine Vor -
läge über die Erhöhung des Straßenbahn -
t a r i f s zugehen lassen . In einer nun erschienenen
Begründung zu dem Antrag wird ausgeführt , daß die
wirtschaftliche Lage der Freiburger Straßenbahn in den
letzten Jahren immer ungünstiger geworden ist . An -
stelle der Üeberschüsse ist im Jahre .1315 ein Zuschuß aus
der Stadtkasse von rund 29 000 Mk , getreten und für
das laufende Jahr wird mit einem Zuschuß von 107 000
Mark gerechnet . Die Frage nach einer Erhöhung der
Grundtarife will der Stadtrat bis nach dem Kriege ver -
schieben . Er schlägt alber vor , die Vergünstigung der
»Nummerkarten " abzuschaffen und zwar in der Weise ,
daß die Nummerkarte zu 50 Pfg . künftig nur noch zu
fünf Karten , statt bisher zu sechs , berechtigt . Man
rechnet mit einel Mehreinnahme von 70 000 Mk.

Lörrach , 27 . Juli . Nach 67jährigem Wirten
ist jetzt Herr Oberlehrer T r i t s ch Ire r in den
Ruhestand getreten . 37 Jahre wirkte während
dieser Zeit Herr Tritschler an der hiesigen Volks -
schule und hiervon , bis zur Einführung des Rekto -
rates , ! 7 Jahre als leitender Lehrer .

) : ( Lörrach , 28 . Juli . Der Grenzb riefver -
kehr nlit der Schweiz und umgekehrt erfährt vom
1. August an ebenfalls eine Verteuerung ; von ge-
nannten ? Zeitpunkt ab kosten Briefe im Nahverkehr
16 Pfg . resp . 15 Rappen .

Neustadt i . Schto ., 26 . Juli . Der Bürger -
a u s s ck>u ß genehmigte den Voranschlag für das
Jahr 1916 mit einem Umlaqesuß von 28 Pfg wie
im vorigen Jahr .

Ne > stadt, 27. Juli . Durch Blitzschlag wurde die
große Tanne im Kräheiibacher Walde bei Frieden -
Weiler vernichtet. Sie ist abgebrannt .

* Singe » a . H . , 26 . Juli . Der Gemeinderat
Mchloß , in Anerkennung der großen Verdienste des
zurückgetretenen Gemeinderates Th . Hanloser
"ie bisherige Gartenstraße „Theodor Hanloser -
Straße " zu benennen . — Die GeIdsammlung
oh der hiesigen Realschule hatte ein Gesamtergebnis
von 41 870 Mk .

f. Vom Bodensee , 27 . Juli . Badens Sfrtteil an
der Bodensee fisch « r ei ist im Jahre 1916 wieder
Und zwar um 7,3 Prozent zurückgegangen und beträgt nur
noch 69 Prozent de? Gesamtwertes gegen 06,3 im Fahre
1914 und 74 .9 im Jahre 1913. Dagegen stieg der Anteil
Bayerns rasch von 4,1 und 4,4 Prozent 1913 bezw.
1914 auf 10.4 , der w ü r t t e m b e r g i s che von 21 auf
29,3 und 30,0 Prozent . 83 715 Klgr . im Werte von 124 403
Mark war Badens Ergebnis , Württemberg er -
Aclte 48 248 Klgr . im Werte von 64 488 Mark und« ayern 137,58 Klgr . mit 21 858 Mk. Wert . Der .Haupt -
fang bildeten Blaufelchen , von -denen 94 424 Klgr . ge-
fangen wurden , wovon Baden 57 188, Württemberg3? 490 und Bayern 3746 Klgr . fingen . Erfreulich ist ,
« >ß im QberrHein längs der Scbioeizergrenze auf badi-
Mem Gebiet 1915 der stark zurückgegangene Lachsfang
nch wieder gehoben hat und 1916 mit 3693 Klgr ., das
}*<% 1914 mit 1686 Klgr . und 1913 mit 2950 Klgr . er -
?ekli«h übereilt hat .

/ los anSeren öeut/chen Staaten .
Die „ Verwundeteu - Schule " in Düsseldorf .

Sehr gute Erfolge in der Verwundeten -Fürsorge hatman , wie Dr . Jng . Hermann Hecker in der neuesten

Rummer der Berliner Illustrierten Zeitung berichtet , im
Rheinland erzielt . Die in Düsseldorf eingerichtete „ Ver -
Wundeten -Schule " hat bis jetzt schon über 2400 Verwun -
dete ausgebildet , im erlernten Handwerk vervollkomm »
net oder einem neuen Beruf zugeführt ; viele konnten
die ordentliche Meisterprüfung bestehen . Diese hand¬
werkliche Ausbildung in den Lazarettschulen kommt vor
allem den ungelernten Arbeitern zugute , die jetzt, von
geeigneten Fachleuten angeleitet , ein Handwerk erlernen ,
das ihnen im bürgerlichen Leben vielleicht eine bessere
Existenz als vor dem Krieg sichert .

Die Berufsberatungsftelle ljat über 3000 Soldaten
bei der Wahl zukünftiger Berufe wertvolle Dienste leisten
können , über 800 Verletzte wurden aufgrund ihrer im
Lazarett erworbenen Kenntnisse in Arbeitsstellen unter -
gebracht .

Die rheinische Industrie bringt den Bestrebungen der
Veerwundeien -Ächule großes Interesse entgegen , so rich-
tete das Phönixwerk eine Lazarettwerkstatt für kriegs -
beschädigte Eisenarbeiter ein , in der diese gegen Arbeits -
verdienst eine Spezialausbildung erhalten . Der beson -
deren Ausbildung der Amputierten widmet sich -das
Jagenberg -Lazarett in Düsseldorf , das den Kriegsver -
letzten künstliche Arbeitsglieder liefert und sie damit für
ihren Beruf oder eine neue Beschäftigung einübt . Für
die Armen , die im Kriege das Augenlicht verloren , sorgt
ein Blindenlazarett in Gemeinschaft mit den muster -
gültigen Kriegsfürsorgeeinrichtungen der Rheinischen
Metallwaren -Fabrik , die den Kriegsblinden dauernd Ar -
beit und vollen Verdienst schafft .

Lokales.
Karlsruhe , 28 . Juli 1916 .

-f Soinmertheater . Am Montag , den 31 . Juli , wird
als Voltsvorstelwng zu billigen Preisen zum letzten Male
der lustige Schwank „ Die spanische Fliege " aufgeführt .
Dieersten 10 Reihen im Sperrsitz kosten 1 Mark , alle
übrigen Plätze des Hauses 50 Pfennig . Vorverkauf für
diese Vorstellung von Samstag ab nur an der Kasse des
Konzerthauses vormittags von 11— 1 und telefonisch Nr .
850 , sowie an dre Abendkasse .

# Todesfall . Em alter Veteran der katholischen Sache
in Karlsruhe ist vom Tode hinweggerafft worden . Herr
Werkzeugmacher Gerhard Götz , Mitbegründer des
Kath . Arbeitervereins Karlsruhe , ist nach kurzer Krank -
heit im 78. Lebensjahr wohl ^orbereitet gestorben . Ehre
dem Andenken des überzeugungstreuen kathol . Mannes I
Er ruhe im Frieden !

politische Aachrichten .
Deutschland .

Berlin , 26 . Juli . ( W.T .B . Amtlich. ) Durch die im
Reichsgesetzblatt in dem amtlichen Teil des Reichs -
anzeigers veröffentlichte Bekanntmachung betr . eine
Aenderung der Aussüihrungsbest 'im -
mungen zu den Bekanntmachungen über Höchst -
preise von Petroleum und die Verteilung
der Petroleumbestände vom 1 . Mai 1916
( ReichsÄesetzbl . S . 350 ) vom 24 . Juli 1916 wird der
Verkauf von Petroleum zu Leuchtzwecken vom
21 . August 1916 an wieder g e st a t t e t . Im übrigen
bleibt es bei der Anmelde - und Abgabenverpflichtung
für Petroleum an die Zentralstelle für Petroleumvertei «
lung G . m . b. H .

Ausland .
Die Verschickung soll in Rußland abgeschafft werden.

K »penh«scn , 28 . Juli . (W .T .B . ) Berlingske Tidende
meldet aus Petersburg , Ministerpräsident S t ü r -
m e r habe einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , wonach
die Verschickung als Strafe für politische
und konfessionelle Vergehen , sowie für
Bettler und Land st reicher abgeschafft wird .

Reichsmarschall Graf Douglas 1°.
Aus Stockholm wird der Kreuzzeitung geschrieben :
In Lysekil , einem Badeort in der Nähe von

Gotenburg , ist der frühere schwedisch -norwegische
Minister des Aeußern , Graf Ludwig Doug¬

las , zuletzt Reichsmarschall , gestorben . Graf Dou -
glas spielte eine Hauptrolle zu der Zeit , wo der
schwedisch -norwegische Unionskonflikt sich immer
mehr zuspitzte . Er wurde 1895 Minister des Aeußern
und trat den separatistischen Bestrebungen der Nor -
weger mit aller Entschiedenheit entgegen , vermochte
aber ebensowenig wie sein Vorgänger und Nach-
folger eine Lösung in dem Konflikt zu finden , der
1993 zum Austritt Norwegens aus der schwedisch -
norwegischen Union führte , welchem Umstände es
nun zuzuschreiben ist, daß Norwegen , im jetzigen
Kriege , zu einer demütigenden Haltung England
gegenüber verurteilt , eine traurige Nolle spielt und
daß überhaupt die ganze skandinavische Halbinsel
nicht so kraftvoll auftreten kann , wie es sonst Wohl
unter einheitlicher Leitung der Fall sein würde .
Graf Douglas war 1849 in Zürich geboren und ein
Sohn des Oberstkammerjunkers Grafen L . Douglas
und der Gräfin Katarina von Langenstein und
Gondelsheim , Tochter des Großherzogs Ludwig l .
von Baden in dessen morganatischer Ehe mit Kata -
rina Werner . Nachdem er die Schule in Karlsruhe
besucht, studierte er in Heidelberg , sowie später in
Upsala . Anfangs widmete er sich der Verwaltung
seines Gutes , bis er Anfang der neunziger Jahre
in die Erste Kammer gewählt wurde , worauf er
dann in der schwedischen Politik einen hervortreten -
den Platz einzunehmen begann .

1*1"

Letzte Nachrichten
Ein englischer Franktireur zur See von

seinem Schicksal erreicht.
Berlin , 28 . Juli . (W .T .B .) Am 27 . Juli fand in

Brügge die Verhandlung des Feldgerichtes des Ma -
rinekorps gegen den Kapitän Charles Fryatt
von dem als Prise eingebrachten englischen Dampfer
„Brüssel s " statt . Der Angeklagte >

wurde zum
Tode verurteilt , weil er , obwohl nicht A n g e -
hörigerderbewaffneten Macht den Ver -
such gemacht hat , am 28. März 1915, um 2 Uhr 39
Minuten nachmittags , bei dem Maasfeuerschiff das
deutsche Unterseeboot „11 33 " p rammen . Der
Angeklagte hat ebenso wie der erste Offizier und der
leitende Maschinist des Dampfers seinerzeit für sein
„Tapferes Verhalten " bei dieser Gelegenheit von der
britischen Admiralität eine goldene Uhr zur Beloh -
nung erhalten und war im Unterhaus lobend er -
wähnt worden . Bei der damaligen Begegnung hat
er , ohne sich um die Signale des Unterseebootes , das
ihn zum Zeigen seiner Nationalitätsflagge und
zum Stoppen aufforderte , zu kümmern , iin entschei-
denden Augenblick mit schneller Fahrt auf das Un -
terseeboot zugedreht , das nur durch sofortiges Tau -
chen wenige Meter vor dem Dampfer frei kam . Er
gab zu . hiermit nach den Weisungen der Admiralität
gehandelt zu haben . Das Urteil ist b e st ä t i g t
und am 27 . Juli nachmittags durch Erschießen
vollstreckt worden . Eine von den vielen ruch-
losen FranktireurshandlungLN der englischen Han -
delsmarine gegen unsere Kriegsfahrzeuge hat so
eine zwar späte , aber gerechte Sühne gefunden .
Zwei große englische Dampfer eingebracht.

Hclfingborg , 28 . Juli . (W .T .B, ) Hclsingborg
Posten berichtet : Zwei große englische Dampfer ,
deren einer ein Passagierdanipser zu sein schien , sind
gestern mittag im Kattegat angehalten worden und
passierten , von drei deutschen Torpcdojägern be-
gleitet , um 3 Uhr 50 Minuten nachmittags südwärts
gegen M o e l l e.

Die Regelung für die Käseeiufuhr verlängert .
Berlin , 28 . Juli . (W .T .B .) Die Zentral -

Einkau fs g ese llschaft m . b . H . , Warenab -
teilung 13 (Käse) Berlin , gibt bekannt , daß die Gel -
tungsdauer der von ihr unter dem 26 . Mai 1916 ge-
trosfenen Regelung über Einfuhr und Vertrieb von
Schweizer Hartkäse (Emmentaler ) vorläufig bis zum
31 . Oktober 1916 verlängert werden soll. Durch die
Sachlage erforderliche Aenderungen bleiben vorbe -
halten .

Mannschaftsmangel bei der französischen Armee.
Berlin , 28 . Juli . Wie verlautet , liegen sichere

Anzeichen dafür vor , daß bei der französischen Armee
Mannschaftsnrangel sich fühlbar macht . Nachdem
schon 1915 die Stärke der Bataillone von 1999 auf
800 Mann herabgesetzt wurde , ist in der letzten Zeit
bei der gesamten französischen Infanterie und den
Jägern bei jedem Bataillon eine Kompagnie auf -
gelöst worden , uni als Ersatz bei den anderen Kom -
pagnien zu dienen . Man sträubt sich wohl , die Re-
kruten des Jahrganges 1917 schon jetzt an die Front
zu bringen , um die dort entstandenen Verlufte aus -
zugleichen . Diese Verluste belaufen sich übrigens ,wie es heißt , vor Verdun auf wenigstens 359 909
Mann und in dem Kampfgebiet an der Somme auf50 000 Mann , französischerseits , während die Ver '-
luste der Engländer an der Somme auf mindestens
150 000 Mann geschätzt werden . •*>

Zu den englischen Neuwahlen .
London , 26 . Juli . (W .T .B .) Der n n i o n i -

stische Kriegsausschutz hat beschlossen , das
Ministeriuni dringend aufzufordern , die erforderliche
Bill über die neuen Wählerlisten bald ein -
zubringen , die für die Neuwahlen notwendig sind.
Das Ansehen der englischen Regirrung geschwächt .

London , 28 . Juli . (W .T .B .) Der Nationalist
D i l l o n hat im Unterhaus einen Antrag ange -
kündigt , das Haus möge es als dringend notwendig
erklären , daß die Regierung ihre Absichten über
die künftige Regierung Irlands wäh -
rend des Krieges sofort bekannt gebe . Die Times
meldet , daß das Ansehen der Regierung durch den
Zusammenbruch der Verhandlungen über die irische
Frage unzweifelhaft geschwächt sei . Zu -
rücktreten würde kein Mini st er , aber die
parlamentarische Stellung der Regierung werde
durch die neue Haltung , die die Nationalisten anzu -
nehmen drohten , fühlbar verändert werden . Die
ganze nationalistische Partei werde
vermutlich dauernd der Opposition ange -
hören .

Zur bevorstehenden Abfahrt der „Deutschland".
Washington , 28 . Juli . (W .T .B .) Reuter . Der

ö r i t i s ch e B o t s ch a f t e r hat das Staatsdeparte -
ment verständigt , daß in der letzten Zeit kein
britisches Kriegsschiff , wie fälschlich ge -
meldet worden sei. in die C h e s a p e a k e - Bucht
eingefahren sei.

*
Wien , 28 . Juli . (W.T .B . ) Auf dem Hoch - König

in den Salzburger Alpen ereignete sich vorgestern ein
tödlicher Touristen Unfall . Der Salin des Be-
fchers des W . ner Hotels „Zum Erzherzog Karl " und der
Ncrdbahnbeamte Schindler mit Tochter stürzten in eine
Gletscherspalte und blieben tot. Die drei Leichen sind
geborgen .

Voraussichtliche Witterung am 29 . Juli :
trocken warm .

Meist heiter .

Wasserstand des Rheins am 28 . Juli früh :
Schusterinsel 295, gefallen 6, Kehl 375, gefallen 6,

Maxau 557, gefallen 8, Mannheim 494, gefallen 6.

T odes - Am xeig
'
e .

Gestern abend entschlief sanft raein her¬
zensguter Gatte , unser treubesorgter Vater ,
Schwiegervater , Grossvatar , Onkel u . Schwager

G -ottfried Eck
Oberpostschaffner

Veteran von 1870/71
nach kurzem , schwerem Leiden , versehen mit
den heil . Sterbesakramenten , im Alter von
67 Jahren . 2502

Karlsruhe , Adlerstr . 6 , den 28 . Juli 1916 .
Sie trauerndeu Eiaterbliebcnea .

Di« Beerdigung findet am Sonntag;, den SO. Juli n«eb -
mittuffs 2 Uhr , von der FriedVofkapelJe ans statt .

KkthsZ . Meiterverm
Sarlsncht .

IM -- f Acht.
Unsere VercinS .ingehörigen

werden hierdurch in 5ker»ttniS
gesekt , daß unS unser Mit -
glied, Herr

Gerhard Köh
Werkjeugschlo !,er

durch den Tod entrissen wurde.
Wir empfehlen die Seele

des Verstorbenen dem Gebcte
aller Mitglieder nnd bitte»
um zahlreiche Beteiligung
beim LeichenbezüngniS.

Dasselbe findet statt : Sams -
tag , den 29 . Juli , nachmittag«
5 Uhr , von der Friedhof-
kopelle aus .

Karlsruhe , 23. Juli 1916.

|§ 2503 Der Borstand .
Bm

K«chöj. Ärdeimmei«
Zisrlsrslik .

& S» -
r - AllM .

Unsere Aereinsangehörizen
werden hierdurch in Kenntnis
gesetzt, daß uns unser Mit -
glied, Herr

WtÄtl
$öirt

durchden Tod entrissenwurde.
Wir empfehlen die Seele

des Verstorbenen dein Ge-
bere aller Mitglieder und
bitten um zahlreiche Beteili -
gung beim Leicheilb- gängniS .

Dasselbe findet statt :
Samstag , den 29 . Juli 1916,
nachmittags l Uhr, von der
Friedhoikape ? « aus .

Karlsruhe , 27 . Juli 1916.
2506 Jer NorjZaiiS .

KMol. Wimservereii ,
St. Stephsll.

Todes-Anzeige .
Hiermit erfüllen wir die

traurige Psticht, unsere Ver -
einsinitglieder von dem Ab-
lebe « unseres iangjährizen
treuen Mitglieds , Herrn

Feschsrh Schleicher
Gastwirt zum Landükuecht

in Kenntnis zu setzen.
Wir bitten um recht zahl-

reiche Beteiligung bei der Be»
erdigung am Sa « stag , N«ch-
mittag? 4 Uhr.

DoL vom Verein bestellte
Seelenopfer für den Verstor-
benen wird verkündet .

Karlsruhe, 27 . Juli IS16 .
2504 Der Vorstand .

Äimikn Zitrosr «

gesunde saftige Ware
100 Ttück 5 « k. 2500

Tüdfruchten - Tpezialgeschäft

I . Della Bona ,
Karlsruhe, Erbpriszenftr. 28 und
Douglasstraße 23. Telephon 745 .

ßathsZ . Mä « « ervcrem

der Oßksdt .
Gott dem Allmächtigenhat eS

gefallen, nnjerliebes , langjäh-
rig« S treues Mitglied , Mit -
grüuder deS Vereins , Herrn

Gerhard Götz
Privatier

au« dieser Zeitlichkeit ab -
zurufen.

Wir bitten die verehrlichen
Mitglied ?! nm das Gebet für
die Seelenruhe des Verstor-
benen, sowie um recht zahlreiche
Beteiligung bei der Beerdig-
ung.

Die Beerdigung findet am
SamZtag , de » 29 . Juli , nach« .
4 Uhr , von der Friedhof-
kapelle auS statt. 2508 >

Der Vorst « n». K

Entwickeln
von Platte « und Filmst , An¬
fertigen ran Gopieen , Ver -
grttseerufigen , Reproduk¬
tionen etc . ) übernimmt bei
tadelloser Ausführung^ ,, 1646
J . Lösch , PiiotQg .-Handlwig
Karlsruhe , Herrenstr . 35 .

Mitglied de « R—S —V.

Statt besonderer Anzeige .

Todesan zeige .
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen ,

unsern lieben Vater , Grossvater und Schwie¬
gervater

Gerhard Götz
nach kurzer Krankheit , versehen mit den hei¬
ligen Sterbesakramenten , im 78 . Lebensjahre
in die Ewigkeit abzurufen .

Wir bitten im Sinne des Entschlafenen
um das Almosen dos Gebets .

Karlsruhe , Strassbarg , 27 . Juli 1916 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Gustav Götz .
„ Josef Götz ,

liina und Maria Götz .
Familie Adolf Basaler .

Trauerhaus : Kapellenstrasse 38 .
Beerdigung : Samstag , 29 . Juli 1916 nachmittags 5 Uhr

von der Kriedbofkapelle aus. 2505

Tierschutzverein Karlsruhe
Geschäftszimmer : Sophienstrasse 15 .

Sprechstunden : Mittwochs und Samstags 12— 1/9 1 Uhr .
Zusammenkunft jeden 2ten Mittwocli im Monat :

Vier Jahreszeiten , Hebelstrasse 21, Nebenzimmer,
' /,9 Uhr abends.

III. Ii
&onnt » g , den SO . Joli

}tr flide jgastr
Anfang 7 Uhr. 2511

Montag , 31 . Juli

Volksvorstellung zu bil¬
ligen Preisen :

Die spaaiscbgfliegt
10 erBte Reihen im Sperrsilz

M, 1.-, alle übrigen Plätze 50 Pf .

wie Stellengesuche , Angebote,
An- und Verkäufe,

~
Miet8-

gesuche , Vermietungen usw.
finden durch den

I Frische |

Schellfische
Pfund 90 Pfg.
Erhältlich in unseren

Lcrkeiifsstellen :

Karlsnedrichstraße 3,
Karl-, kiie Akadmie-

straße,
.Aiseraüee , Ecke Jork -

stratze,
Krieg -, kcke Eisenlohr-

straße ,

Georg - Frie ^ richstraße .

Frisch gewäffevte

Stockfische

in Karlsruhe
u . öresgebmig

Iii

Pfund60 PI»

erhältlich in de » meisten
Berkauftstcllen.
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□ Eüööeutfthe Vochenberichte über hanöel
unü Verkehr .

T »bak.
Der Stand der Tabake auf dem Feld kcinn als be-

srieoigend bezeichnet werden . Sehr verurteilt von den
vorsichtigen Fachleuten wird der Voreinkauf von ISILer
Sandblättern bei oberbadischen Pflanzern zu ungewöhn¬
lich hohen Preisen von Mk . ICO— 185 für den Zentner .Alte Tabake lagen fest. Für 1915er Zigarrentabakewurden Mk . 250 —255 und für Pfälzer Nippen Mk . 14g
der Ztr . bezahlt .

H»pfen .
Die Pfr <mzen weifen durchweg wenig zufriedenstellen -

den Stand auf . Sie sind gegenüber sonstigen Kahren ini >er Entwicklung um mehrere Wochen zurück und ver »
sprechen nur mätzigen Mengeertrag . Alte Hopfen wur -
beir zu steigenden Preisen gchandelt . In Nürnberg wur -den bis zu 80 Mk . für den Zentner bezahlt . In Baden
erzielten 1915er Hopfen bis 65 Mk., in Württemberg
ähnliche Preise .

Wein .
Der Behang der Weinberge -ist wohl ungleichmäßig ,im allgemeinen aber zufriedenstellend . Mit der Abnahmeder Vorräte wurde es im Handel etwas ruhiger . Die

Preise blieben aber fest und hoch. Es erzielten 1915er
Weiß - und Rotweine in Baden 70— 130 Mk . bezw . 120
bis 190 Mk . . in Franken 80—225 Mk . bezw . 135—175
Mk . und in Württemberg 100— 170 Mk . bezw . 150—200
Mk. die 100 Liter . In der Rheinpfalz wurden dieseWeine mit 900—1500 Mk . bezw . 1175—1400 Mk . die1000 Liter und in Rheinhessen mit 1200—2000 Mk . bezw .1000 -—2200 Mk . die 1200 Liter bewertet .

Knttermittel .
Der Markt lag ruhig . Weil den Verbrauchern stetsÜtrü -nfutter und Heu zur Verfügung leg , wurde in

sonstigen Futter « rti ?eln wenig gekauft . Ging einmal
ein Posten <tb , so w «r es erstklassige Ware . Für ge-
rn ^ wertige bestand nicht das g«ri »Me Interesse . Die
Preis « blieben unverändert .

K» hlen .
Der Markt lag fest. Bon Ruhrfettnüssen konnte nur

«jn Teil der Ansord « vn <en geliefert werden . Die Be -
» >ae in AnH »« zitnKffen erfolgten in verstärktem Maß -
» kytereö trifft auch aus EissrmbrikeUs zu . Von Braun¬

kohlenbriketts wurden die angedienten Mengen schlank
abgenommen . Brechkoks I und II wurde ausreichend ,
Körnung III aber unzulänglich geliefert .

Holz .
Der Brettermarkt lag durchaus fest bei kleinem An -

gebot und großem Bedarf für Heereszwecke . Ungewohn -
lich schwer sind Bauhölzer zu beschaffen , weil der Ein -
schnitt anderer Hölzer für die Sägewerke lohnender ist.
Für mit üblicher Waldkante geschnittene Tannenhölzerwurden mitunter bis zu 70 Mk . ( ? ) für das Kubikmeter
frei Waggon Oberrhein bezahlt .

Geschäftsberichte .
Pom Aufsichtsrat der Gebrüder Juughaus - Altienge -

sellschaft , Uhrenfabrik in Schramberg , die seit einer Reihevon Fahren eine Dividende von 8 Prozent ausgeschüttet
haben , wird für das abgelaufene Betriebsjahr 1915/16
e . ne Dividende von 10 Prozent beantragt . Das ab -
gelaufene Geschäftsjahr schließt mit dem 31 . März .

Oberursel , 27 . Juli . (W .T .B .) Jn der heute unter
Vorsitz des Bankiers M . A . Strauß -Karlsruhe stattgehab¬ten Generalversammlung der MotorensabrikOb er ursel A .-G ., in welcher 1724 Stimmen ver »
treten waren , wurden die Vorschläge der Verwaltung ge-
riehmigt , dem Vorstande und Aufsichtsrat Entlastung er -
teilt und dieausscheidendeu Aufsichtsratsmitglieder wieder
gewählt . Es gelangen demnach für 25 Prozent Dividende
562 500 Mk . , für einen besonderen Dividendenzuschlag10 Prozent 225 000 Mk . zur Verteilung , für wohltätigeund gemeinnützig « Zwecke werden 350 000 Mk . überwiesenund 203 057 .03 Mk . auf neue Rechnung vorgetragen . Der
Vorsitzende teilte noch mit , daß die Gesellschaft bis an die
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt und daß durchdie neuen Bauten und Einrichtungen eine weitere Steige -
rung der Produktion eingetreten sei. Er hoffe deshalb ,den Aktionären für das laufende Jahr ein entsprechendes
Erträgnis in Aussicht stellen zu können . RechtsanwaltDr . Heine aus Aschersleiben beanstandete die Höhe der
Tantieme » , worauf der Vorsitzende erklärte , daß die Be -
rechnung nach dem bei der Aufstellung der Bilanz be -
kannten für die Verwaltung ungünstigen Modus erfolgt
sei und daß diese Berechnung auch nach den schärfsten
Aufsagungen richtig sei . Die Verwaltung habe sich aber
entschlössen , kr Beanstandung Rechnung zu tragen , und
schlage vor , die sich ergebende Differenz nicht zur Aus -
zahlung an die Aktionäre , sondern der Unterstützungs -
kasse der Fliegertruppen in Berlin zuzuwenden . Aktionär
F o k I e r ( der bekannte Flugzeugbauer ) sprach der Ver -
Wallung in warmen Worten Dank und Anerkennung«dafür aus , daß es ihr gelungen sei, ein Ergebnis
zu erzielen , welches ek> ermöglicht habe , nicht nur den
Aktionären eine gute Dividende zu verteilen , sondern
auch der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
gefallenen Flieger und für die Beamten - und Aobeiter -

kaffen weiter eine Summe zu überweisen , die nahezudie Hälfte des Betrages ausmache , der an die Aktionäre
zur Auszahlung gelange , dabei aber außerdem — was
das Wichtigste sei — dem Vaterlande dadurch hervor -
ragende Dienste zu leisten , daß Motore hergestellt werden ,die uns , mit unter Führung unserer unvergleichlichen
Helden , die Neberlegenheit im Luftkampf verschafft haben .Aktionär Feibel -Franksurt a . M . sprach gleichfalls der
Verwaltung den Dank der Aktionäre aus .

□ Aus der deutschen Zündholzindustric . Man berich¬tet uns : Die Herstellung von Zündhölzern begegnet an-
dauernd großen Schwierigkeiten , die nicht nur in der
immer schärfer hervortretenden Knappheit an Rohware ,
sondern auch in deren steigenden Preisen zu suchen sind.
Die Erwartungen , daß sich die Erschwernisse in der Er -
zeugung mit der Zeit werden mildern lassen , blieben bis -
her unerfüllt . Vor allen Dingen macht sich große Knapp -
heit an Espenholz sehr fühlbar , das in Friedenszeitenin großen Posten aus Schweden und Rußland kam, jetzt
aber nur in einheimischer Ware beschafft werden kann ,die aber nur in beschränkten Mengen in Deutschland vor -
kommt . Aus diesem Grund mußte zu Ersatzhölzern ge -
griffen werden , wenn sie auch nicht vollwertig sind . Es
wurden insbesondere Pappelhölzer für die Fabrikationverwandt , die aber infolge starken Begehrs im Preis bis
zu ungefähr 50 Mk . für das Kubikmeter stiegen . Was
die Zündhölzer weiterhin sehr verteuert , sind die ge-
ftiegenen Preis « für Paraffin , Drogen und Chemikalien .
So ist z . B . Kolophonium , das früher ungefähr 50 Mk.
kostete, bis auf 275 Mk . gestiegen . Paraffin , das früher
ungefähr 40—45 Mk . kostete, wird heute mit 188—190
Mk . bewertet . Wie wir hören , wird in aller Kürze der
Verein Deutscher ZündHolzfabriken zu der
Preisfrage Stellung nehmen müssen . Wie verlautet , soll
von diesem Seite auch an den Bundesrat das Verlangen
nach Erhöhung des Zwangskontingents von 50
auf 60 Prozent gestellt werden . Es soll übrigens behörd -
licherseits eine einheitliche Feststellung der Klein -
Handelspreise beabsichtigt sein , um die Mißstände
zu beseitigen , die durch die verschiedenartige Festlegungder Kleinverkaufspreise in den einzelnen Gegenden her -
vorgerufen wurden .

k. B»m neuen Frachturkundenstempel . Vom 1 . Augustab tritt nunmehr auch bei uns der mit Oesterreich -Ungarn
und der Schweiz schon seit Jahren eingeführte eigentliche
Frachtbriefstempel in Krask , nachdem bisher lediglich für
Wagenladungen in Deutschland eine Abgabe bestand . Es
ist nötig , da diese Einrichtung bei uns m weitesten Krei -
sen völlig unbekannt ist, noch besonders daraus hinzu -
weisen , daß beim gesamten Stückgutversand und Expreß -
gut die Stempelabgabe vom Versender zu entrichten und
die Frachtbriefe von diesen und nicht von der

Bahn mit der Stempelmarke zu bekleben find .
Zu einer bahnfeitigen Beklebung fehlt auch überall viel
Zeit und — Personal , es ist daher unbedingt ersorderlich ,
daß der abzuliefernde Frachtbrief schon steuerfertig andie Bahnschalter gelangt . Die Gebührensätze , 10 Pfennigfür Frachtguwriefe und 20 Pfg . für Eilgut , find leichtim Gedächtnis zu behalten . Die Aufklebung erfolgt in
dem Raum für den Abgangsstempel ; ebenso ist 's mit Ex«
Preßgut . _

Es ist also nochmals zu betonen , daß nur vor -
schristsmätzig beklebte Fracht - und Eilgutbriefe an den
Güterschaltern abgenommen , alle andern aber ohne wei -
teres zurückgewiesen werden .

Nohrkolben - Berwertung .
Alljährlich wachsen in Teichen und Sümpfen die hfkannten zylinderförmigen Fruchtstände der Rohrkolben -

pflanze (Tyr >ha latifolia — breitblättrig oder anxustikoli »= schmalblättrig ) , die im Volksmuud ganz verschiedene
Bezeichnungen haben , als z . B . Narrenszepter , Bums »keulen , Kitsche !, Zylinderputzer , Schmackdutschen , Rohr¬pompen und dergleichen mehr . Diese besonders von der
Schuljugend beliebten Gewächse werden meistens achtlosgepflückt und zu Spielereien oder Neckereien benutzt .Wenn sie reif sind und die beharrten Samen anfangenauszufliegen , so müssen sie, namentlich bei der Ernte ,vorsichtig behandelt werden . Die behaarten Samen kön»
nen , wenn sie in die Augen kommen , leicht Entzündungenhervorrufen . Seit Kriegsausbruch und der dadurch be»
hinderten überseeischen Zufuhr von Rohstoffen hat die
Rohrkolbenpflanze einen gewissen Wert erlangt , weil sieauf Grund patentamtlich geschützter Bearbeitungsmet -
Hoden gute Verwendung finden kann . Darum soll mandie Rohrkolben schonen und die Samenstärrde erst , wenn
sie naturreis sind, sammeln und an die bei den Gemeinde -
ämtern zu erfahrenden Sammelstellen abliefern . Die
Hauptsammelstelle befindet sich bei Herrn Kommerzienrat
Zietz , Dresden , der an alle Interessenten kostenlos An -
leitungen über das Ernten und die sonstige Behandlungder Rohrkobben abgibt . Noch nicht völlig naturreife Kol »
ben dürfen nicht gepflückt werden , weil diese sür die ge-
dachten Zwecke nicht verwendbar sind.

Ein jeder , der mitsammeln Hilst, macht sich, abgesehendavon , daß er Geld dafür bekommt , mit Rücksicht auf die
mangelnde Zufuhr an Rohmaterialien vom Auslande umdas Gemeindewohl verdient .

öriefkasten der Redaktion.
Alter Abonnent . Re n t e betr . müssen wir uns selbst

zunächst erkundigen . Die Antwort erfolgt aber voraus -
sichtlich besser brieflich .

Lenk et d t » 8. ß. ms Feld !
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Wegweiset * für das kaufende Publikum in Stadt und Land ,

Leopolö Keifth
Karlsruhe♦ Kaiserstr. 211

Militär Unterzeuge
Socken, Hofenträger, Taschentücher .

Aretz & Cie .
Eaiieritr . 215

LnzzImSlüiiz

Inhaber :
9 Arthnr Fnckler

Grosik. Htfllaftrant
Karlsruhe i . It . Telephon 219

in Gnmmi -, Guttapercha -
— und Asbest -Waren . —

Treibriemen -Lager und Bedarfsartikel
■ für Maschinenbetrieb . === = =

Die Hausfrau uitb der Bolkshaushalt . Nach Berech-
nungen von Dr . Helfferich beträgt unser Jahreseinkom -
men 42 Milliarden Mark . Davon werden 27 Milliar¬
den konsumiert . Bei einem Einkommen von 1200 Mk.
jährlich fallen im Durchschnitt 54,2 Prozent auf Nah -
rungs - und Genußm Ittel , 6,2 Prozent auf Heizung und
Beleuchtung , 9,2 Prozent auf Kleidung . Wenn die
übr . gen Einkommensklassen auch einige Verschiebungen
ergeben , so kann man doch annehmen , das; mindestens

vou den einfachsten bis zu den feinsten in jeder Ausführung.
Unzerbrechliche Pappen . Charakter -Pappen .

H. Bieler
beste und erste

Karlsruher
Pnppen -
Klinik

Kaixertitr . 223
zwischen Douglas-
und Hirscbstrasse .
Kabatt -Marken .

Seutelsbachei 1 «f SH
feinste Qualitäts -Zigarre 1Pfg .

H. MEYLE
KARLSRUHE .

Sommer - Anzüge
für Herren , Jünglinge und Knaben
in Tüssor , Leinen , Lüster , Flanell und anderen leiditen Stoffen .
Einzelne Wasch - Joppen , Blusen , Hosen .

Einzelne Lüster - und Tüssor - Saccos .
Einzelne Flanell - Hosen , weiss und gestreift.

n
.

Breitbarth
Kaiserstr . Karlsruhe Ecke Herrenstr .
iliiiiiillliiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Telephon 1512 iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiii

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster .

Pfarrer Sab . ICneipp
'sHeilmittel

Tee , Wurzeln , Kräuter und Spezialitäten
empfiehlt

«5. Becker , Berthold-Apotheke , Karlsruhe
Rinthe ! merstrasse 1 .

Kunstgewerbehaus G. F. Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Herverrafewl vernehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes
Porzellan , Steingut , Glas- und Kristall- Service

Eigene Werkstätten für Ketalttreibariseiten und Beleuchtungskörper .
ZweHjgsJcfrifte : Mannheim und Baden - Baden .

60 Prozent der Ausgaben durch die Hände der Frau
flehen . 60 Prozent von 27 Milliarden Mark — 16 Mi !»
liarden Mark Es gehen also jährlich 16 Milliarden
Mid durch die Hand der Frau als Konsumentin . Damit
ist die große Bedeutung und gleichzeitig auch die große
Verantwortung , welche unsere Haussrau besitzt, gekenn -
zeichnet . Von den Fähigkeiten der deutschen Hausfrau
wird es in der Hauptsache «ibhängen , ob der deutsche
Vclkshaushalt auf einer gesunden Grundlage beruht .

ElektrischeLicht - und Kraftanlagen
Beleuchtungskörper , Osramlampen
Taschenlampen „ Militaria " usw .

ij] sowie Batterien und Ersatzteile
Reparaturen aller Art von

Elektrotechniker
Telephon 2680 .

Hermann Tis»Hin .
Karlsruhe -Beiertheim

Erste Karlsruher Fafeetfahrt -Gesellschaft
Werner & Gärtner

Amtl . Gepäck - u . Expressgutbestätterei der Grossh. Bad . Staatseisenbahnen
iiiiiiii Abholung and Auflieferung von Reisegepäck nnd Expressgütern . huhu

Telefon Nr. 447 nnü 1457. Büro : S.Ä 'äZSS 'Ä

Miel- und Waren-Kredithaus
J . Jttmann Nachff .

Karl - Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — K»rl - Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - «nd Abzahlung « -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtungen

wie auch Einzelmöbel iu allen Holz- und Stilarten .
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in grtsster Auswahl zu billigen Preisen.

g Mein grosses Lager in fertigen Ilaug -
I falmen aller Kationen , sowie Fahnen

mit JLandesivappen , ebenfalls mit
M TV VVT Schriften als Hotel - oder Rcklaine -
f fahnen , auch Fahnen für Staats - und

städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung
KARLSRUHE
Kaiserstr . 98 IF .Willi . Sartori

Feldpostschachteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ltadwigi Erhardt
Papierhan dlung Karlsruhe — Erbprinzenstr . 27 — Teleph . 898 .

B0 " Wiederverkauf er erhalten Rabatt . "SSZ

Wolle« Sie trotz Wirettfrappheit
reell , gut und vor allem billig bedient sein , so decken

Sie Ihreu Bedarf in :
Jackenkleider , Mäntel,Paletots
Röcken , Blusen , Unterröcken in
Daniels Konfektionshaus, W"Ä

Bmickai *freiten
liefert schnell und billigst
in bester Ausführung die

Druckerei
Badischer Beobachter .
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